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Werſeburger Kreis Platt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

v-x----Abonnemenkts-Einladung auf das Merſeburger RKreisblatt.
Wir bitten unſere verehrten Leſer das Abonnement auf das WMerſeb urg er Kr eisblatt (Tageblatt)

nebſt Beilagen rechtzeitig zu erneuern, damit in der Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt. Die Redaction wird nach wie vor

bemüht ſein, die Leſer des Kreisblattes auf dem Gebiete der Politik und des öffentlichen Lebens durch zahlreiche OriginalArtikel
und Telegramme ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Für den J lokalen und provinziellen Theil De unſeres Blattes haben wir
zahlreiche Berichterſtatter gewonnen und ſcheuen hinſichtlich dieſes Theiles keine Opfer ausſchließlich F. Original-Correſpondenzen
zu bringen, wie wir auch ferner bemüht ſein werden, immer neue Kräfte für unſer Blatt zu gewinnen.

Jm neuen Quartal werden wir außer der bereits laufenden hiſtoriſchen Novelle: „Anna Boleyn“ von
R. Hoffmann die Novelle „Der rechte Weg“ h von Heinr. Köhler bringen.

Wir hoffen, daß der Leſerkreis unſeres Blattes, welcher ſich im letzten Quartal wiederum um ein bedeutendes vermehrt hat, im neuen
Quartal durch zahlreiche Neu Abonnements ein noch größerer werde. Hochachtungsvoll

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
T

Die Bauernvereine.

Jn dem Kleingrundbeſitz breitet ſich ſeit
einiger Zeit eine Bewegung aus, die als gut
und erſprießlich mit den beſten Hoffnungen zu
begrüßen iſt. Dieſelbe beſteht in der Gründung
von Bauernvereinen. Der erſte Verein dieſer
Art iſt ſchon vor einer Reihe von Jahren in
Weſtfalen ins Leben gerufen worden. Dem Bei-
ſpiel Weſtfalens iſt demnächſt Ober-Schleſien
und neuerdings Mittel und Nieder-Schleſien
gefolgt. Der weſtfäliſche Bauernverein, der den
Nachfolgern zum Vorbild gedient hat, blickt auf
eine gedeihliche Wirkſamkeit zurück. Er verſchafft
ſeinen Mitgliedern Auskunft, wenn ſie in Ge-
fahr kommen, in Rechtsſtreitigkeiten gezogen zu
werden, und weiſt ihnen nöthigenfalls gute Rechts-
beiſtände zu. Ferner hat der Verein die Ver-
mittelung von Darlehen in die Hand genommen
und Sorge getragen, ſeine Mitglieder vor dem
Wucher zu ſchützen. Durch gemeinſame Ver-
ſicherung von Nachbarverbänden gegen Hagel-
und Feuerſchaden hat man nicdrigere Beiträge
von den Verſicherungsgeſellſchaften erlangt. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt aber eine Beſtimmung
in den Statuten dieſer Vereine, welche den Theil-
nehmern Vorſorge für rechtzeitige Errichtung
letztwilliger Verfügungen oder Verträge unter
Lebenden vorſchreibt, um dadurch die bäuerlichen
Güter ungetheilt und, ſo weit die Landesgeſetz-
gebung es zuläßt, ohne zu ſchwere Belaſtung
mit Abfindungen auf ein Kind oder einen Ver-
wandten zu übertragen. Die Bauernvereine
ſtreben alſo eine Regelung der bäuer-
lichen Erbfolge an, bei welcher die
Vererbung des ungetheilten Beſitzes
in ganzen Geſchlechterfolgen möglich
wird.

Dieſe Beſtrebungen verdienen volle Aner-
kennung. Wo in den verſchiedenen Landſchaften
Deutſchlands ein kräftiger und wohlhabender
Bauernſtand ſich erhalten hat, verdankt er es
einer in dieſer Art geregelten Erbfolge. Wir
erinnern nur an das ſogenannte Höferecht der
niederſächſiſchen Bauern, wie es ſich noch in
Hannover, Angeln und einigen anderen Strichen
der Elbherzogthümer erhalten hat. Wir erinnern
ferner an die bäuerliche Erbfolge in dem Oſt-

en 2kreis des Herzogthums SachſenAltenburg. Der
durchgehende Zug iſt die ungetheilte Erhaltung
des Bauerngutes, während die Auswahl des
Erben landſchaftlich verſchieden iſt. Jn den
meiſten Gegenden geht das Gut auf den Aelte-
ſten über, in Altenburg wird es dem Jüngſten
übertragen. Meiſt hatte dieſe Vererbungsform
ſich nur als Herkommen und von der Geſetz
gebung nur geduldet erhalten. Erſt neuerdings
kommt die Geſetzgebung auf Antrieb der Bauern-
vereine dem Herkommen zu Hülfe, indem ſie die
ſtaatlich beaufſichtigte Anlegung von ſogenannten
Güterrollen (Höferollen) geſtattet. Der Beſitzer,
welcher ſein Eut in eine ſolche Rolle eintragen
läßt, giebt damit die gültige Erklärung ab, ſein
Gut dem nach dem Herkommen bevorzugten
Erben hinterlaſſen zu wollen.

Man ſagt nun, daß in der Bevorzugung
eines Erben eine Ungerechtigkeit liege. Auch ſoll
dies nach der Meinung Einzelner dazu führen,
daß die bei der Erbſchaft minder bedachten Ge-
ſchwiſter das ländliche und ſtädtiſche Proletariat
vermehren helfen. Gerade das Gegentheil iſt
richtig. Bei der gewöhnlichen Erbfolge, bei wel
chem jedes Kind ſeinen Theil erhält, wird der
Erbe, welcher das Gut übernimmt, häufig mit
Schulden von vornherein derart belaſtet, daß,
wenn ihn irgend ein Mißgeſchick in der Wirth-
ſchaft trifft, er dieſelbe nicht mehr halten kann
und das väterliche Gut verloren geht. Bekommt
dagegen ein bevorzugter Erbe ein unverſchuldetes
oder doch nur wenig verſchuldetes Gut, ſo kann
er ſich nicht nur ſelbſt behaupten, ſondern er
bleibt auch der Halt ſeiner Familie, namentlich
der jüngeren Geſchwiſter, bei welchem dieſelben
Rath und Hülfe zu finden vermögen. Iſt das
nicht beſſer, als wenn die abgefundenen Ge-
ſchwiſter das kleine Kapital, das ſie ausgezahlt
erhalten, und mit dem keiner was Rechtes an-
zufangen weiß, wie dies ſehr häufig geſchieht,
durch Unbeſonnenheit in Kurzem verlieren und
nun in Armuth verſinken, ohne daß Jemand
vorhanden iſt, der ihnen wieder emporhelfen
könnte? Der wohlhabende Bruder hält wie den
Beſitz, ſo auch die Ehre der Familie zuſammen.
Nun bedenke man aber erſt die Folgen für den
ganzen Bauernſtand und damit für das ganze
Volk. Die unbeſchränkten Erbtheilungen führen

einen beſtändigen Beſitzwechſel herbei, und wenn
der vielfachen Entſtehung zu kleiner Wirthſchaften
auch ein Beſtreben nach Wiederherſtellung großer
Güter gegenübertritt, ſo wird doch in dieſem be-
ſtändigen Theilen und Wiederzuſammenlegen der
in jedem Volk ſo werthvolle Beſtand einer ſeß-
haften Bevölkerung immer mehr geſchwächt.

Es giebt eine alte Sage aus grauer Vor
zeit, in der von einem Rieſen berichtet wird,
welcher unbezwingbar war, ſo lange ſein Fuß
die Erde berührte, aus der ihm immer von neuem
belebende Kraft und Stärke erwuchs. Erſt als
es durch Liſt gelungen war, ihn von der Erde
zu trennen, war ſeine Widerſtandskraft gebrochen
und er wurde beſiegt.

Die alte Sage hat auch noch heute ihre
Bedeutung. Das Feſthalten an dem ererbten
Grund und Boden durch Geſchlechter hindurch
verleiht nicht nur den Einzelnen Kraft. Es er
zeugt zugleich ſtarke Gemeinſchaften der Nachbarn
untereinander, welche ſich in guten und ſchlechten
Tagen gleich bewähren, und durch dieſe Gemein-
ſchaften wird wiederum die Grundlage eines
feſten Staatsweſens geſchaffen, das allen Stür-
men und Wechſelfällen Trotz zu bieten im Stande
iſt. Nur Kurzſichtige können daher den Beſtreb-
ungen, einen ſtarken und kräftigen Bauernſtand
unſerem Vaterlande zu erhalten, entgegentreten.

Telegraphiſche Nachrichten.
Ems, 21. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer

nahm geſtern Nachmittag den Vortrag des Geh.
Legationsraths v. Bülow entgegen. Zum Diner
waren geladen der General-Landſchafts Director
von Pommern, von Köller, General- Lieutenant
von Werder, General Feldmarſchall Herwarth
v. Bittenfeld, Oberſt- Lieutenant v. Colomb, Oberſt
Freiherr v. Buddenbrock, Oberſt Lieutenant
Quednow, Militär Attaché bei der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Brüſſel, Major v. nrit Heute
früh machte Se. Majeſtät die gewohnte Brunnen-
promenade.

Darmſtadt, 21. Juni. Der König von
Sachſen iſt heute Vormittag um 11 Uhr 15
Min. hier eingetroffen und am Bahnhofe auf
welchem eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war,
von dem Großherzog und dem geſammten Offi-



zierkorps empfangen worden. Der König iſt im
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Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen.

Dresden 20. Juni. Der König iſt heute
Abend nach Darmſtadt und die Königin nach
Morawetz in Mähren abgereiſt.

Coburg, 20. Juni. Die Herzogin von
Edinburg iſt mit ihren Kindern hier eingetroffen.

Wien, 20. Juni, Abends. Der bisherige
egyptiſche Miniſter des Auswärtigen, Muſtapha
Fehmi Paſcha, iſt aus Kairo hier eingetroffen.

Beſt, 20. Juni. Die Ungariſche Poſt
meldet aus Kronſtadt den Zuſammenſtoß zweier
Eiſenbahnzüge, durch welchen ſieben Waggons
zertrümmert und 15 Perſonen ſchwer verletzt
wurden.

Paris, 20. Juni. Aus Akexandrien ein-
gegangene Depeſchen erklären die Angabe, daß
die Zahl der bei den Unruhen getödteten Per-
ſonen gegen 250 betrage, für übertrieben nach
den Berichten der Konſuln ſeien 46 Europäer
um's Leben gekommen, die Zahl der in's Meer
geworfenen Leichen überſteige nicht die Anzahl
von 30, die Geſammtzahl aller Getödteten be-
laufe ſich auf etwa 80 bis 90. Augenblicklich
herrſche vollſtändige Ruhe.

Baris, 21. Juni. Der Agence Havas wird
aus London gemeldet: Nachdem die formellen
Zuſagen der Mächte auf die Einladung zur
Konferenz nunmehr eingegangen ſind, wird die
Konferenz morgen in Konſtantinopel zuſammen-
treten und werden die dortigen Vertreter der
Mächte morgen zunächſt ihre Vollmachten aus-
tauſchen.

Condon, 20. Juni. Das Unterhaus nahm
ſodann nach längerer Debatte mit 253 gegen
97 Stimmen den Antrag Gladſtones an, der
Bill betreffend die Pachtrückſtände in Jrland
vor allen anderen Gegenſtänden mit Ausnahme
der iriſchen Zwangsbill die Briorität zu geben.
Jm Laufe der Debatte erklärte Gladſtone, die
Reform der GeſchäftsOrdnung ſei ſo wichtig,
daß die Regierung jedes geſetzliche Mittel be-
nutzen werde, damit dieſelbe nicht auf die nächſt
jährige Seſſion übertragen werde.

Condon 21. Juni, Morgens. Wie die
Daily News wiſſen will, hätte der Zdmiral
Seymour geſtern Jnſtruktionen erhalten, mit
der Landung von Watroſen und Marine
truppen keinen Augenblick zu zögern, wenn ein
ſolcher Schritt für die Sicherheit des Lebens und
Eigenthums in Alexandrien nothwendig er-
ſcheine.

Condon, 21. Juni. England wird vollſte
Genugthuung und Entſchädigung für die in
Alexandrien begangenen Frevelthaten verlangen.
Jn Betreff des Suez Kanals, auf welchem die
a

Anna Boleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Dann fiel Anna Boleyn auf ihre Kniee

nieder zum Gebet, dankte Gott für alles Gute,
was er ihr verliehen und gelobte, daß ſie, wenn
ſie einſt wirklich Königin werden ſollte, ſie ihre
hohe Stellung zu edelen Thaten, im Dienſte
Gottes und zum Wohle der Armen und Be-
drückten im Lande benutzen und verwerthen
wolle.

Dann ſchlief Anna Boleyn fröhlichen und
getroſten Muthes ein.

Und ſie träumte, daß ſie ſich in herrlichen,
paradieſiſchen Gefilden befand, wo Alles in Glanz
und Herrlichkeit prangte. Und ſie luſtwandelte
in dieſem Paradies. Sie ging über ſonnige
Auen und blumige Wieſen. Sie ſah herrliche
Bäume mit goldenen Früchten, liebliche Weiher
und Bäche, grün ſchimmernde Wälder, anmuthige
Gebirge. Und wie ſie durch dieſe glücklichen
Gefilde dahinſchritt, da war es ihr, als würde
ſie plötzlich getragen und ſie ſchwebte dahin in
den Harmonien der Glückſeligkeit lange, lange.
Dann auf einmal wurde ſie wie von einem
Windſtoße gepackt, der ſie über das Gebirge,
welches die paradieſiſchen Gefilde begrenzte, ent
führte. Dort war Alles Nacht und Dunkelheit.
Anna wollte ſchreien, aber ſie konnte nicht. Jn
der Finſterniß war auch Niemand, der ihre Stimme

ehört hätte. Und dann erhielt ſie einen zweiten
toß und ſtürzte mit einem gellenden Schrei in

einen furchtbaren Abgrund.

i den. Bei ſchwierigen Fällen ſei den
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Beſchädigung geſtört werden könnte, iſt man ſehr
in Sorge.

St. Petersburg, 20. Juni. Durch einen
Kaiſerlichen Ukas an den Juſtizminiſter werden
die zur Zeit beſtehenden Civilgeſetze an eine
beſondere, aus im Civilrecht theoretiſch und
praktiſch erfahrenen Perſonen gebildete Kom-
miſſton unter dem Vorſitze des Juſtizminiſters
verwieſen dieſe Kommiſſion iſt beauftragt, einen
Civilkodex auszuarbeiten. Durch einen Be-
fehl des Kaiſers an den Senat wird die Zahl
der im laufenden Jahre für die Landarmee
und für die Marine auszuhebenden Re
kruten auf 212,000 feſtgeſtellt.

St. Petersburg, 21. Juni. Die Neue
Zeit will wiſſen, die ruſſiſche Regierung habe
wegen der bevorſtehenden Konferenz beſchloſſen,
den bisher durch Nowikoff innegehabten Bot-
ſchafterpoſten zu Konſtantinopel ſofort durch den
Geſandten zu Dresden, von Relidoff, zu be
ſetzen, jedoch unter Ernennung deſſelben zum
außerordentlichen Geſandten, nicht zum Bot-
ſchafter. Wie der Herold berichtet, ſollen in
Folge eines Kaiſerlichen Befehls an den Senat
vom Montag ab bei allen Handelsgerichten
Rußlands die Entſcheidungen in der betreffenden
Sitzung ſelbſt ſofort nach ſtattgehabter münd-
licher Verhandlung der Sache kundgegeben wer-

Handels
gerichten geſtattet, die Publikation des Urtheils
aufzuſchieben, jedoch nur bis zu einem beſtimmt
feſtzuſetzenden Termin.

Alexandrien, 20. Juni. Das neue egyp-
tiſche Miniſterium iſt, wie folgt, zuſammen-
geſetzt: Raghib Paſcha Konſeilspräſident und
Miniſter des Auswärtigen, Ahmed Raſchid
Paſcha Miniſter des Jnnern, Zrabi aſcha,
Kriegsminiſter, Ali Jbrahim Paſcha Juſtiz-
miniſter, Mahmud Falaki Paſcha Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Sulsman Paſcha Abaza
Unterrichtsminiſter, Haſſan Paſcha Cheri Mi-
niſter der Wakfs.

Bukareſt, 20. Juni. Der Romanul ver-
öffentlicht das von Rumänien in der Donau-
frage aufgeſtellte Gegenprojekt. Nach dem-
ſelben ſoll eine Aeberwachungskommiſſton ein
geſetzt werden, in welche die europäiſche Donau-
Kommiſſion zwei Delegirte, die Uferſtaaten, Bul-
garien, Rumänien und Serbien, je einen Dele-
girten entſenden. Die beiden Mitglieder der
Donau Kommiſſion werden in die Ueberwachungs
kommiſſion auf die Dauer von 6 Monaten nach
der alphabetiſchen Reihenfolge der Namen der
Staaten entſendet, der rumäniſche Delegirte der
Donau Kommiſſion wird hierbei übergangen.

Doch gleichzeitig erwachte Anna Boleyn aus
dieſem erſt ſo beſeligenden und dann ſo furcht-
baren Traume und blickte ängſtlich um ſich.

Sie hatte lange geſchlafen, denn es war
ſchon Tag und die erſten Strahlen der Februar-
ſonne glitzerten verſtohlen durch die nicht ganz
verhüllten Fenſter des Gemaches.

Es dauerte einige Minuten, ehe ſich Anna
Boleyn ihre geſammte Situation klar machen
konnte. Denn der lange, lange Traum mit
ſeinem fröhlichen Anfange und ſeinem entſetz
lichen Ende laſtete noch ſchwer auf ihr. Und
dann erinnerte ſie ſich auch der Erlebniſſe der
geſtrigen Nacht, was ihr der König geſchworen
und was für einen Schwur ſie ihm geleiſtet hatte.

Anna ſchauderte. Sollte dieſer Traum die
richtige Vorbedeutung für ihre Zukunft ſein

Doch bald faßte ſie wieder Muth, denn ſie
wußte, daß mit ihrem Willen, ſei es als einfaches
Hoffräulein, ſei es als Königin niemals ſchlimme
Thaten vollbracht und was ſonſt die Vorſehung
über ſie verhängen würde, das wußte ſie mit
Standhaftigkeit als Prüfung dahin zu nehmen,
denn Annas Herz und Geiſt beſaßen dazu die
nöthigen Eigenſchaften.

Was konnte alſo der Traum im ſchlimmſten
Falle bedeuten Er konnte ihr vorherſagen,
daß die Herrlichkeiten einer Königskrone auch
ihre Schattenſeiten beſaßen, daß ſie viel Neider
und Feinde am Hofe bekommen würde und daß
deren Bosheit ihr Uebles zufügen wollte.

Doch ihre Tugendhaftigkeit ſollte ſie gegen
alle Angriffe ihrer Feinde wappnen und dann
beſaß ſie doch auch die Liebe Heinrichs, des

Präſident der Ueberwachungskommiſſion iſt einer
der beiden Delegirten der DonauKommiſſion,
welcher für jede Seſſion mit Stimmenmehrheit
gewählt wird. Der Zweck der Ueberwachungs-
kommiſſion iſt die Ueberwachung der Ausführung
der Reglements und Vorſchläge zur Verbeſſerung
der Schiffbarkeit des Fluſſes und zur Ent-
wickelung der Schifffahrt.

Zeitungs- Nachrichten.
Werlin, 21. Juni. Die Neue Preußiſche

Zeitung giebt als Urſache für den Rücktritt des
Herrn Finanzminiſters Bitter Folgendes an:

„Es ſcheine, als ob Herr Bitter ſchon längere
Zeit mit der Abſicht umgegangen iſt, bei erſterGelegenheit ſeine Entlaſſung nachzuſuchen und

daß ihm der im Reichs-Anzeiger veröffentlichte
Königliche Erlaß an das Staatsminiſterium,
welcher, wenn wir recht unterrichtet ſind, noch
einen weiteren die Steuerreform in Preußen
direkt berührenden Jnhalt hatte und für den
Finanzminiſter ſelbſt eine Ueberraſchung geweſen
ſein dürfte, die erwünſchte Gelegenheit dar-
geboten hat.

So viel ſcheint gewiß, daß Herr Bitter feſt
entſchloſſen iſt, auf ſeinem Entlaſſungsgeſuch zu
beharren.“

(Dieſer Königliche Erlaß iſt bisher nur in
demjenigen Auszuge bekannt, welchen wir geſtern
mittheilten.)

Nach Annahme der Neuen Preußiſchen
Zeitung dürfte der Herr Staatsſekretär Scholz
als Nachfolger des Herrn Bitter die meiſte
Wahrſcheinlichkeit für ſich haben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 23. Juni.

Die auf dem Nulandtsplatze lagernden
Zigeuner ſind am Mittwoch früh von einer
ſtarken Gendarmen-Eskorde bis zur ſächſiſchen
Grenze transportirt worden, von wo dieſelben
weiter mittelſt ſächſiſcher Gendarmerie durch
Sachſen bis zur böhmiſchen Grenze gebracht
werden. Die Bande war ungefähr 35 Köpfe
ſtark, darunter etliche 20 Männer.

Von verſchiedenen Seiten werden bekannt-
lich gebrauchte Briefmarken in größeren
Maſſen zu Wohlthätigkeitszwecken ge-
ſammelt. Es wird gewiß ſchon Mancher gefragt
haben, auf welche Weiſe wohl die Verwerthung
der verwendeten Marken, insbeſondere der deut-
ſchen Reichspoſtmarken, welche die weit über-
wiegende Mehrheit bilden, bewerkſtelligt werde.

s

mächtigen Königs von England, der ſeine künftige
Gemahlin im Nothfalle doch auch in ſeinen Schutz
nehmen mußte.

Die Schrecken des Traumbildes überwand
Anna Boleyn daher bald. Sie erhob ſich frohen
Muthes von ihrer Lagerſtätte, kleidete ſich an
und ſchellte dann ihrer Zofe, um ihre Toilette
zu vollenden und den Morgenimbiß einzunehmen.

Bald erſchien das flinke Mädchen mit freund-
lichem Morgengruße, um ſich ihrer Obliegen-
heiten zu erledigen und verkündete auch gleich
zeitig ihrer Herrin, daß bereits ein Bote des
Lord Percy einen Brief gebracht habe und auf
Antwort warte.

Der Bote mit dem Briefe harre einſtweilen
auf dem Corridore und könnte wohl, ſobald die
Toilette vollendet, empfangen werden.

Die Zofe Eliſa ſagte dies mit ſehr freund-
lichem Lächeln, da ſie jedenfalls annahm ſie
brächte ihrer Herrin eine ſehr angenehme Bot-
ſchaft, denn Lord Percy war ja der anerkannte
Bräutigam Anna Boleyn's und ein Bote von
dieſem konnte nach der Anſicht Eliſas ihrer
ſchönen Herrin doch nur Glückliches, Erſehntes
bringen. Aber merkwürdiger Weiſe wurde Anna
Boleyn ſehr bleich, als ſie von dem Boten hörte,
der einen Brief von ihrem Bräutigam brachte
und erſt nach einer Weile ſagte ſie ihrer Kammer-
zofe Eliſa, daß dieſe ſich von dem Boten den Brief
Lord Percy's geben laſſen und ihr bringen ſollte.

Leiſe zitternd und ihre innere Erregung
kaum beherrſchend öffnete Anna Boleyn das her
beigeholte Schreiben ihres Bräutigams und
durchlas es mit Fieberhaſt. Fortſetzung folgt.)
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Wir ſind in der Lage, hierauf eine Antwort zu
ertheilen, die für Viele von Intereſſe ſein dürfte.
Während die beſſeren, d. h. die ausländiſchen
Marken von den Händlern für die Briefmarken-
Albums ausgeleſen werden, verſendet man die
geringeren, bei uns werthlos zu nennenden
Sorten centnerweiſe nach China, wo ſie Ver
wendung bei der Fabrikation von Tapeten
für die Großen des himmliſchen Reichs finden.
Dieſe Fabrikation bildet daſelbſt einen beſonderen
Jnduſtriezweig und wie man bei uns Kinder
zur Spielſchule ſchickt, ſo bringt man in China
kleine Kinder in Tapetenfabriken, wo dieſelben
zum Abziehen der zuvor im Waſſer aufgeweichten
Marken vom Papiere verwendet werden und
damit einen, wenn auch nur geringen Verdienſt
erzielen. Nachdem dieſe Marken möglichſt ge
reinigt und getrocknet ſind, werden ſie friſch
gummirt und ſodann in den mannichfaltigſten
unſerm Geſchmack nicht immer entſprechenden
Farben und Formen zu Tapeten verarbeitet,
welche wegen der Mühſeligkeit ihrer Herſtellung
ſehr hoch bezahlt werden. Jndem wir dieſe
Mittheilungen gegeben haben, wollen wir noch
darauf aufmerkſam machen, daß es unbedingt
nothwendig iſt, die Marken nur mit un-
verletztem, gezahntem Rand auszu-
ſchneiden, denn im andern Falle haben ſie
keinen Werth mehr.

(O.-C.) Zus dem Geiſelſtriche, 20. Juni.
Die durch den mehr als 8tägigen Regen arg
gefährdete Heu Ernte hat durch die beiden
ſchönen Tage dieſer Woche einen erfreulichen
Anlauf zum Beſſern genommen. Auf den Wieſen
der Körbisdorfer Zuckerfabrik kam das früh-
zeitige Abhauen des ſehr langen und dichten
Grasbeſtandes daher, daß man eine Drainirung
des feuchten Untergrundes beabſichtigte, welche
gegenwärtig in Zaasdorfer Flur ausgeführt wird.

Köſen, 21. Juni. Die neueſte Nummer
unſerer Badeliſte weißt 165 Parteien mit 429
Perſonen auf.

Delitzſch, 16. Juni. Jn der Nähe des
Dorfes Schladitz fand man vor einigen Tagen
die Leiche eines nur mit einem defecten Hemd
bekleideten Mannes an einem Baume hängend.
Die Polizei, welche den Leichnam aufhob, hat
nun betreffs deſſelben weitere Nachforſchungen
angeſtellt und denn auch aus einem hier ver-
hafteten Landſtreicher herausgebracht, daß der-
ſelbe mit einem angeblich aus der Strafanſtalt
Waldheim entlaſſenen Kameraden den Leichnam,
aber bekleidet, an einem Baume hängend vor-
gefunden, denſelben ausgekleidet und daß ſie die
an ſich gebrachten Kleider in einem benachbarten
Dorfe für 2 Mark verkauft haben. Ob der
Burſche die Wahrheit geſagt oder ob ſich hier
nicht die Entdeckung eines begangenen Ver-
brechens vorbereitet, wird die weitere Unter-
ſuchung ergeben.

Schandan iſt trotz des kalten Wetters
weit beſſer beſucht wie in früheren Jahren. Die
Curliſte vom 14. Juni dieſes Jahres zeigt 295
Curgäſte und 7073 Paſſanten. Viele Familien
aus Berlin, Leipzig, Hamburg, England und
Amerika haben Schandau als Sommer-Auf-
enthaltsort gewählt und für die nächſte Zeit
ſind angemeldet Se. Excellenz Staatsminiſter
von Frieſen, Se. Excellenz General Senfft von
Pilſach und für einen mehrmonatlichen Auf-
enthalt in Quiſiſana Se. Excellenz Unterſtaats
ſecretär Dr. Buſch mit Familie aus Berlin.
Carlsbader und Teplitzer Badegäſte benutzen
auch dies Jahr Schandau wieder als Nachcurort.

Vermiſchtes.
f Laut Telegramm ſind die Ham-

burger Poſtdampfſchiffe: 1) „Wieland“
am 31. v. M. von Hamburg und am 3. d. M.
von Havre, am 14 d. M., 3 Uhr Nachmittags,
„Friſia“ am 28. v. M. von Hamburg direct
expedirt, am 9. d. M. in Newyork angekommen;
2) „Herder“ am 1. d. M. von Newyork, am
14. d. M., „Cimbria“ am 3. d. M. von New-
york, am 15. d. M. in Hamburg eingetroffen;3) „Allemannia“ am 21. v. M. von Hamhng

am 9. d. M. in St. Thomas angekommen;
4) „Boruſſia“ am 10. d. M. von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen; 5) „Carl Woer-
mann“ von Weſtindien, am 13. d. M. in Ham-
burg eingetroffen; 6) „Saxonia“ von Mexico
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und Weſtindien, am 15. d. M. in Hamburg ein
getroffen; 7) „Valparaiſo“ am 9. d. M. von
Hamburg in Bahia angekommen 8) „Bahia“
am 10. d. M. vou Bahia nach Hamburg abge
gangen; 9) „Buenos Aires“ am 12. d. M.
von Frerrs in Montevideo angekommen 10)
„Roſario“ am 11. d. M. von Brgqſſilien in
Hamburg eingetroffen. 11) „Argentina“ von
Braſilien, am 14. d. M. von Liſſabon nach Ham-
burg weitergegangen.

Amerikaniſch. Jm Reiſeſacke eines
der Temperenzprediger, welche die Union durch-
ziehen, fand ſich eine Anzahl Fläſchchen vor.
Auf die Frage eines Mitbruders bekannte der
Mann offen, daß die Flaſchen Branntwein ent
hielten; er ſelbſt trinke indeß keinen davon, er habe
die Proben nur von ſeinem Sohne mitgenommen,
der eine Brennerei betreibe, um unterwegs Auf-
träge darauf zu erhalten der Mann vereinigt
die beiden Geſchäfte eines Temperenzpredigers
und eines Branntweinverkäufers in einer Perſon.

Die erſte Bühne, die wirklich
mit elektriſchem Lichte dauernd erhellt
wird), wird, wie man uns mittheilt, das
Dorf Schwabing bei München haben.
Direktor Kirnberger eröffnet in den nächſten
Tagen das neue Sommertheater daſelbſt, welches
aus einer grünen Baumanlage mit Pappdach
beſteht und das Sitzen im Freien geſtattet.
Dieſe Dorfbühne, natürlich auf den Beſuch der
Münchener berechnet, wird von einer durch das
Waſſer des Jſar- Kanals getriebenen elektriſchen
Maſchine mit Licht verſehen. Die elektrotechniſche
Fabrik von Schönemann, die ihre eigenen Räume
längſt nur noch mit eigenem Lichte erhellt, hat
die Leitung nach der Bühne gelegt und München
wie alle anderen deutſchen Städte ſind von dem
Dorfe diesmal überflügelt.

Eine Myſtifikation. Selbſt an der
Bahre Garibaldis hat der „Figaro“ ſeiner
Neckluſt keinen Zügel anzulegen gewußt. Er
veröffentlicht folgendes Telegramm, das Victor
Hugo angeblich an die Familie des Verewigten
gerichtet: „Das iſt mehr als ein Todesfall, das
iſt eine Kataſtrophe! Nicht Jtalien iſt in Trauer,
nicht Frankreich, ſondern die Menſchheit. Die
große Nation beweint den großen Patrioten:
trocknen wir die Thränen! Er iſt am rechten
Platze, wo er jetzt iſt. Wenn es eine andere
Welt giebt, ſo hat ſie einen Feiertag, wo wir
trauern. Jch nehme das Ehrenpräſidium für
das Leichenbegräbniß an aber mein hohes Alter
geſtattet mir nicht, ihm beizuwohnen. Jch öffne
meine alten Arme der ganzen Familie, ganz
Jtalien.“ Natürlich handelt es ſich dabei nur
um einen allerdings übel angebrachten paro-
diſtiſchen Scherz.

Ein Salzſtrom. Ungefähr achtzig
Meilen nördlich von Abileue, an der Texas-
PacificBahn, im texaniſchen County Stonewall,
iſt ein kleiner Fluß entdeckt worden, der ſo mit
Salz geſchwängert iſt, daß ein menſchlicher Kör-
per ohne alle Anſtrengung darauf ſchwimmt und
es eine außerordentliche Kraft erfordert, bis auf
den Boden zu tauchen. Man hat große Blöcke
reinen Salzes aus dem Fluß gefiſcht. Der ganze
Boden ſoll mit Salzblöcken bedeckt ſein.

Erſparte Mühe.) Baronin; „Wo
ſind denn die Korreſpondenzkarten, die Sie kaufen
ſollten Bedienter: „Gnä' Frau, damit ich
nit noch einmal geh'n muß, habe ich ſie gleich
in's Briefkaſtel geworfen.“

Raſtenburg i. Weſtpr. (Das
Herz recht s.) Bei dem letzten Erſatzgeſchäft
hierſelbſt gelangte ein Kantoniſt, ein Schneider
von Profeſſion, zur Vorſtellung, bei dem ſich
das Herz auf der rechten Seite befand. Dement-
ſprechend hatten auch die übrigen inneren Organe
vollſtändig rechte und linke Seite vertauſcht.
Da der betreffende Kantoniſt als aktiver Soldat
angeſetzt wurde, ſo geht hieraus wohl hervor,
daß Fälle der erwähnten Art mehrfach vorkom-
men und daß eine verkehrte Lagerung des inneren
Organismus an und für ſich auf das Allgemein-
befinden des Betreffenden keinen nachtheiligen
Einfluß bedingt.

Ein in Amerika üblicher Spiel-
betrug iſt der mittels des ſogenannten „Shiner“.
Shiner heißt nämlich ein Silberdollar, in deſſen
eine Seite ein kleines konkaves Spiegelchen ein-
gefügt iſt. Jndem der Falſchſpieler denſelben
unter ſeine Geldſtücke legt und darüber Karten
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r kann er ſehen, was für Karten jeder Mit
pieler erhält, da dieſe ſich in dem Dollar wider
ſpiegeln. Ein Mitglied des „shining club“ in
Leadville iſt bei einem derartigen Manöver abge-
faßt worden es hatte damit an einem Abend
die Summe von 2000 Dollars gewonnen.

Ein poſſirlicher Bär iſt der „Jſarztg.“
aufgebunden worden, indem ſie „aus beſter
Quelle“ erfährt, der erſte Treffer der Dingol-
finger Lotterie mit 60000 M. ſei dem „Ge-
ſangslehrer am Taubſtummeninſtitute in Strau
bing“, Herrn Mayer, zugefallen. Geſangs-
lehrer am Taubſtummeninſtitute!

Eingeſandt.
Noch nachträglich wollen wir der am vergangenen

Sonntag und Montag in der Kaiſerhalle ſtattgehabten Zauber
vorſtellungen des Profeſſor Gaßner Alono gedenken. Der
ſelbe überzeugte uns daß nicht allein ſeine Reclame eine
Zugkraft üben ſollte, nein, in der That bewieß derſelbe vor
einem gut beſetzten Hauſe, was durch Geſchwindigkeit ver
bunden mit elegantem Vortrag, ohne Apparate oder ſonſtige
Hülfe geleiſtet werden kann. Einzelne Nummern veranlaßten
einen wahren Beifallsſturm. Es waren Perſonen zugegen,
denen man wohl Beſtechlichkeit nicht zutrauen darf und
welche ſich genau informirten, wie es nur möglich ſei, ohne
jede weitere Hülfe, das faſt unglaubliche zu leiſten. Wir
haben hier ſo manchen tüchtigen Künſtler in dieſem Genre
bewundert, doch wie die Vorſtellungen gegeben wurden,
ganz ohne Apparate und jede andere Hülfe, das hat man
wohl ſelten zu ſehen,

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 12. bis 18. Juni 1882.
Eheſchließungen: der Reg. Baumeiſter E, C. G.

G. Deumling in Eisleben mit J. M. Lorxenz, am Klauſen
thor 3; der Former F. F. L. Ködel mit J. M. H. Teuchert,
Hirtenſtr. 11 der Steinmetz K. W. G. Müller, Meuſchauer
Str. 2 mit B. L. S. Müller, Dammſtr. 2.

Geboren: dem Fabrikarb. G. J. Hofmann eine T.,
Sand 15 dem Handelsm. G. Maudrich ein S. Sand
13; eine unehel. T. dem Lohgerber H. Ehricht eine T.,
Sand 20 dem Schuhm. E. Gladigau, ein S., Georgſtr.
1; dem Kgl. Reg. Kanzlei-Diener K. Schütz ein S., Gott-
hardtsſtr. 32 dem Geſchirrführer F. Pfeiffer ein S., Brühl
2; dem Schloſſer Weber ein S., Unteraltenburg 6 dem
Glaſermſtr. Horn eine T., Gotthardtsſtr. 17 dem Tiſchler
R. Hayn ein S., Georgſtr. 1; dem Tiſchler Chr. Gerlach
ein S., Schmaleſtr. 7; dem Handarb. H. F Barthel eine
T,, gr. Sixtiſtr. 8; dem Handarb. Th. Bohne eine T.,
Sixtiberg 9.

Geſtorben: ein unehel. S., 1 J. 10 M., Dyphte
ritis; des verſtorb. Handarb. H. Goßmann S., Paul 12
J. 10 M., Bruſtkrankheit Hirtenſtr. 8; des Handarb. H.
Rammelt C. Anna Marie Linna, 2 J. 1 M., Zahnkrämpfe,
Neumarkt 8 der Klempnermſtr. Louis Friedrich Kathe, 55
J. 11 M., Herzſchlag, Markt 13 des Fabrikarb, G. Hof
mann T., Friederike Amalie Olga, 10 T., Krämpfe, Sand
15; des Handarb. Ch. Gelbert Ehefrau Marie geb. Koblank,
67 J., Magenkatarrh, Vorwerk 20 der AmtsgerichtsKanzl.
Friedrich Wilhelm Theodor Nagel, 72 J. 2 M., Alters-
ſchwäche, kl. Ritterſtr. 2.

Kirchen Rachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Anna Mathilde, T. des Wachtmſtr-
im Kgl. Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12 Zinzly; Sidonie Eliſe,
T. des Sergeanten im Kgl. Thür. Huſ. Regt. Nr. 12

etzolt.e Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Handarb,

Kleeberg. Getraut: der Bildhauer H. E. A. Paaſch
hier mit Frau A. K. geb. Gaumitz. Beerdigt: den 13.
Juni der nachgel. ält. S. des Handarb. Goßmann den
14. der einz. S. des Maurer Hennicke den 15. der Klempner
meiſter Kathe den 18. die jüngſte T. des Fabrikarb. Hof
mann; den 19. die Ehefrau des Handarb. Gelbert der
Kgl. AmtsgerichtsKanzliſt Nagel.

Neumarkt. Getauft: Emma Auguſte, T. des
Handarb. Geigenmüller. Beerdigt: die jüngſte T. des
Handarb. Rammelt.

Altenburg. Getraut: der Reg. Baumeiſter C.
G. G. Deumling mit Frau J. M. geb. Lorenz. Getauft:
Ella Martha Gertrud T. des Buchbinder Krautmann
Eliſe T. des Strumpfwirker Appenfeller; Otto Richard,
S. des Metalldreher Bauer.

Theater in Leipzig.
Freitag, den 23. Juni.

Neues Theater: Geſammt Aufführung von Richard
Wagners Tondramen. VI. Triſtan und Jſolde.

Carola-Theater: Das Fräulein von Seig-
lière, Luſtſpiel in 4 Acten von Jules Sardeau.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg T.

21./6. Abds 7 U, 22./6. Morg. 8 U.

Farometer Mi 756,0 750,0Thermometer Celſius 17,5 18,1
Rel. Feuchtigkeit 68,1 65,7
Bewölkung 3 4Wind 0 0Stärke 1 1Der Dunßſtdruck redueirte ſich von 5,86 auf 5,82.



20 Morgen Wieſen,
zweiſchürig, ſind einjährig oder mehrjährig ſofort zu verpachten auf der

Pfarre zu Burgliebenau.

Dr. PAPIILSRKV's
I

Syſtem Fiebig.
Dr. Papilsky G Brühl

Jerzyee bei Posen
Dr. Papilsky's Fleiſchextract, das einzige europäiſche

Fabrikat, wird ausſchließlich aus dem Fleiſche ausgeſuchter, kräftiger,
auf ihre Geſundheit vom Poſener königl. DepartementsThierarzt,
Herrn Medicinal Aſſeſſor Rüffert unterſuchter Rinder ſorgfältig
nach Liebig's Syſtem zubereitet. Hierdurch bietet das Dr. Pa-
pilsky'ſche Fleiſchextraet die anderweitig fehlende, aber
durchaus nöthige Garantie für geſunde Beſchaffenheit. Die Ver-

kaufspreiſe ſind incl. Büchſe: Pfund
4 /s un W7,50 Mk., A Mk., 2,20 Mk., 1,10 Mk., 6,60 Mt.

Niederlage für Merſeburg bei

A. B. Sauerbregj.

1

Naturweine sind Keine gleichmässig mensechlichen Fabri-
g kate, sonderr, Produkte der selbst schaffenden Natur, dem-
nach wie diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder

Geschmack, stets aber gesünder und bdesser in ihrem primitfren
und natürlichen Zustand als verbesserte e munädreehtoder wer weiss womit kristallschön gemachte eine.

Seit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstuben (billige
Kücehe, Weine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Filialen in

Deutschland.
Neue Filialen werden stets gern vergeben.

23 aeku A pu iCentralgesechàäft: u 3 e 3 Je 7 wes
25, Wallstrasse 25, S e deu Marsseifle

t eBerlin u uowig uoujeon o S Dresden2tes Geschäft: S 2 28 S S S 27n. Leipzigerstr. H. h tut e Leipzig252 s 2 2 s 2 2 2 2

a erin 58 7 Breslauätt 257 343 7 JJerusalemerstr. 48, c O I r Stettin
o xBerlin h 7 Danzig eAtes Geschätt:

Alexanderplatz 71. 52 a 37 d e 2 W Halle a. S.

x C u s fBerlin a z 4 J 5 Casssne r 7 PotsdamS

De Kostockkrketee Hannover

Se t z Frankfurt a. 0.e a Königsberg i P.S i
Meine chemiseh reinen ungegypsten Natarweine, Aenan Herr Dr. Bis chofkf,

veretdeter Chemiker der Königl. Gerichte und des Poligei-Präaidit zu Bern gesagt hat:
„olche primitäven Velne Südfrankreichs (wie die Ihrigen) and. wir in Deatschland

nicht gewöshat. Es Begt auch wahracheintieh da Danziger Vergeben an der für den
Ohemiker zur Zeit noch Kenntnies retner üdfranzösiescher Weine,
die wie die Veredelung erfahren haben““, welehe Worte

mein Stolz und äe beste Belohnung meines Bestrebens sind und bleiden
werden in mit metnem verschlogsenen U und

5

Von den A. Riehbeckr'“ſchen
Werken in Luckenan bei Teuchern
liefere ich

Briquettes und
Preeesionhleneteine,

ſowohl ab Werk, franco Bahnhof hier, als auch frei
bis in das Haus in jedem Quantum.

Qualitäten hochfein, Lieferung prompt und Preiſe

J empfiehlt

gut in der Nähe von Frevyburg iſt
eine ſehr nahrhafte Schmiede

mit oder ohne Feldgrundſtück Familien
verhältniſſe
Bedingungen zu verkaufen.

billigſt.
Merſeburg im Juni.

S
J

Hin
V.

Sonnekl. Ritterſtraße Nr. 17.

ſtehen zum Verkauf auf dem

Ca. 90 engliſche Lämmer

Rittergut Oberthau
bei Schkeuditz

III
ſo lange noch Vorrath per Pfund

20 Pfennige,
Michard MHelheg, Burgſtraße 9.

Mediciniſcher Tokayer,
amtlich gut befunden und von den
erſten mediciniſchen Autoritäten analyſirt
und vorzüglich zur Stärkung für Kinder,
Kranke und Geneſende empfohlen.

Oscar Leberl,
Drogenhandlung, Burgſtraße 16.

E. Kohlmann, Leipaig
85 Brünhl.

Billet Verkauf nach Worcd- u. Südd-
Amerika Afrika, Australien.
Jede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschüren über Ländereien Nord-

Amerikas gratis gegen FPinsendung von
20 h in Briefmarken. Beförderung
auusschliesslich mit deutschen Schiffen.

Strolserlte
liefert jedes Quantum dauerhaft und

gut. 60 Schock Mk. 24 ab Aken.
Marius Weber,

Aken a,/Elbe.
Jn einem großen Orte mit Ritter

halber unter günſtigen

Näheres bei
Carl Nolle in Weißenfels.

Von jetzt ab wohne ich nicht mehr
Vorwerk Nr. 5 ſondern Hälter-
ſtraße Nr. 18 und erlaube mir

Feuerwehr-
Haupt Uebung

Freitag, den 23. d. Mts.,
Abends S. Uhr.

Antritt: Geräthehaus.
Der Feuerlöſchdirektor.

L O ie.Roßmarkt Nr. 12 ſind 2 Woh-
nungen zum Preiſe von 120 Mark
zu vermiethen. Max Thiele.

ſetzt di
viel un

tär u
lichen

elgaeneow s warn e ne Möbel Verkauf.
Merseburg bei C. L. Timmermann. zu bringen auch nehme ich feine Gebrauchte MahagoniMöbel ihr

m Wäſche zum Waſchen und Plät- als: Abten an. Frau Schulze. 1 Spiegelſchrank, bos

z 1 Sophatiſch, verJntereſſanteſte Wochenſchrift 1 Kleiderſchrank,
6 hochlehnige Stühle, blen latt 1 Wäſchekommode, av 1 Nachttiſch, e1 Kleiderrechen eirDieſe durch und durch originelle literariſch-politiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten 1 S ung ur

deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues p au
Spiegelbild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede neu auf ſind am Freitag u. Sonnabend, wie
tauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im „Deutſchen d. 23. und 24. Juni, umzugs H
Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen Zuſtände der halber 3 Baarzahlung zu ver
Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen kaufen. Zu erfragen beim ih

für die Unterhaltung der Leſer. Tiſchlermeiſter Otto, JDieſe literariſchpolitiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montag, Preußerſtraße Nr. S. d
erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohl e
informirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſo entſpricht das „Deutſche Ein Paar Läuferſchweine und d
Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel Natur einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſe- ein fettes Schwein ſtehen zu ver V
publikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert. kaufen Friedrichſtraße 10. HAlle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk.50 Pf. pro Quarkal entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf J
Nr 130A der PoſtZeitungsPre'sliſte pro I8SS2. Probe- Nummern verſendet gratis und franco die Redaction, Druck und Verlag von
Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin S W. A. Leidholdt in Merſeburg.
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